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Die » aisersrage.
— DerAusschuß der niederländischen Kanr-

mer  hat keine Entschließung zur Auslieferung Mfaßt . Tec
Ausschuß hat die Erklärungen der nrederlandrschen Regee-
n -na mll Zweidrittelmehrheit gebilligt , dr? die Aufrecht¬
erhaltung des Asylrechts der Niederlande aussprtcht.

— Tie Mehrzahl der französcjchen Blat¬
te  r kommt nach längeren Berichten iiber die Ausinch-runzs-
srao« des Kaisers zu dem Urteil , dan Frankrerch dre Aus-
lieienrng nicht wünsche und auch keinen Amaß zu dre>em
Feeldzug gegeben habe. Tie kacholifchê Presse Frrnkrerch,
ist in ihrem Urteil noch bestimmter, sie er.fiui deutlich,
daß England und besonders die Anhänger Lllchv Georges
die Auslieferung akut gchaUen habe und FraNtrerch als Mrt-
helfer am Gängelband führe. Tie meisten dieser Blaller
sind aber beruhigt , da sie voraussetzen, daß mu der hollän¬
dischen Ablehnung die Angelegenheit erledigt ,el. " Ach
in England  locht in den letzten Tagen ein anderer Wind
in der Presse. Mit Ausnahme weniger Blatter fordert kerne
W M »; m-»- °i° AuM -str - M- « n-
die Morning Post, die aber auch nicht mehr so radikal an
der Forderun g festhält.

« «» »e« besetzte» Gebiet.
— Ein neuer Vorstoß der rheinkschen Son-

derbündler.  Am 22. Januar fand in Boppard eme .aus
allen Teilen des Rheinlands von Vertretern stark be,Uchte
Versammlung zur Gründung einer Rheinischen Volksverernt-
oung zur Vertretung der Interessen der rheinischen taube
ftait Tie Versammlung stellte einen OrgaoistUionsplan und
das Programm endgültig fest und gab Richtlinien für die
Propaganda . Ws Vorstand  der Ver-iniaung wurden ge-

-MM : ,Erster Vorsitzender Oberpfarrer Bertram Kaste rt.
Zweiter Vorsitzender Justizrat Pcter Weler I.^ Köln,

Erster Schriftführer Amtsgerichtsrat Tw. Lllblyg , Mainz,
Zweiter Schriftführer Eisenbahnobersekrrtar Karchner, Köln,
Erster .Kassierer Pfarrer Klee, Perscheid. Zweiter Kahlerer
v Grand -Rh , Aachen; ferner Fabrikant Deckers, Geldern,
Tr . Dorten . Wiesbaden, Stadtverordneter Tulcius , Benzen.
Kaufmann A. Jansen , Kevelaer, Bürgermeister , Rodh, Rre-
derlalmstein. Frau Elle Zacherl, Köln. Tem  Borstand steht

ernviterter Hauptaus,chuß zur Leite . Zum « chluß
di« Versammlung einstimmig folgende Ent,chl \ <-

Di« in Boppard am 22. Januar 192« der,ammellen
Tchemerten der Rheinischen Vylksvereistigung. zur Bertr «̂
Uing der Interessen der rheinischen Lande stellen fest' daß
die Ausführungen des Abgeordneten Trimbyrn auf dem
Reichspavtollag der deutschen Zentrumswirter rn Berlin
am 19. Januar 192» über den zentraftstrjchen Etnheitvstaat
den Ansichten und Plänen der Rheinischen Volksvereinigung
in bezug auf die Neugestaltung des Teullchen.Reichen M
bemerkenswerter Weise Rechnung getragen haben Die Rhei¬
nische Bolksvereinigung ist zwar der .Meinung , deß.Pl-ieDa^
leaungen dem Begriff eines Einhellsstaaks We,en undAr»
entzreheu und legt aus diese. Termtnolog -e teenen Wert.
Dänen er fordert sie in Ueberemstlmmung mll dem Reichs-
Parteitag der deutschen Zentrumspartei und im Sinne des
deutschen Föderativstaates mit aller Entschiedenheit die so-
sortiae Aufteilung des alten Preußens als unabwmsbare
Vorbedingung für Ae Gesundung Deutschlands und d,e wei¬
teste Autonomie für die neugebildeten Gliedstaaten. Für
das besetzte Gebiet fordert sie aus Gründen der mnernund
äußern Politik die sofortige Bildung eine? aus freur Wahl
der Bevölkerung beruhenden Parlaments und erwartet , daß
die jetzigen rheinischen Parlamentarier den Fordernogen mit
Nachdruck zur Verwirklichung Hellen. — Ter Vorsitzende
Oberpfarrer Kastert gehört zu den Führern deb Zentrums in
K?fn und wurde sogar als Nachfolger des Erzbnchoss v.
Hartmann genannt.

- Eine Rheinlandreis - der preußischen
Minister  zur persönlichen Fühlungnahme und Ve>lchtl-
fitnfl des Hochwasserschadengebietesfür Anfang ^ ebraar ist
rn Aussicht genommen, wenn die parlamentart !che Lage es
gestattet . An der Reise werden der Ministerpräsident , ,o-
wie die Minister Heine, Tr . Südektim, Fischbeck und Steges
Wald teilnehmen. Tie Reise dient ferner dem Zwecke, dm
Minister über die augenblicklichen Verhältnisse im beichten
Gebiet zu orientieren und in Aussprache mit den poltet,chen
Parteien , mll Handels- und Handwerkskammern und an¬
deren Körperschaften den Zusammenhang mit der rheinischen
Bevölkerung enger zu gestalten. _ , _ .

— Tie Uebercignung der Sa arg rüden.  Dm
form elle Eigentums Übertragung der mit dem 11. d. Mts.
in französischen Besitz übergegangenen Laargruben fand
am 17. d. Mts . statt , und vom 18. Januar , vormittags b
Uhr cm übernahm die französische Verlvaltung! die Lelkung
des Betriebes . Ten Beamten der einzelnen Gruben wurde
am 18. d. Mts . nachmittags eröffnet, daß .sie jetzt als
Angestellte des französischen Staates gelten. Ein Beamten¬
ausschuß wird in den nächsten Tagen wegen der mll der
dentsiben Regierung zu regelnden Fragen nach Berlin regen.
Sämtliche Saargruben unterstehen dem Generaldtrifttor
Tefline mll dem Sitz in Saarbrücken . Die Saarbrücker
Bergschule bleibt bestehen. Wie schon der FriedenZvertrag
dorschreibt, hält Frankreich die Arbeiterversicherung und be¬
sonders den Knappschaftsverein aufrecht. Tie französische
Verwaltung wendet sich an die Angestellten und Arbeiter mit
der Aufforderung zu loyaler Mitarbeit . Auch die bisherigen
bayrischen Staatsgruben St . Ingbert und Mittelbexbach sind
mit dem gleichen Tage in das Eigentum des französischen
Staates irbergegangcn, und französische Beamte haben die
Leitung übernommen. In einer Versammlung der Arbeller-
ousschissse, Knappschastsorganifationsvertre ' er usto., die
kürzlich in Zweibrücken in Anwesenheit pfälzischer Parla¬
mentarier und des Generaldirektors tagte, wurde ein er¬
greifendes Treugelöbnis aller Grubenangehörigen abgelegt.

— -. « ine Freifahrt für alliierte Militär-
rrrsoncn.  Vom 25. d. M . an müssen nach einem Ue!»er-
f »kommen zwischen der Interalliierten Rheinlandkommrs-
si"n, den verbündeten Militärbefehlshabern und den deut>
chcu Behörden die Offiziere, Mannschaften und fonsttgen

Angehörigen der verbündeten Armeen auf d-r Eisenbahn dee
gleichen Fahrpreise bezahlen wie deutsche bürgerliche Rei¬
fende, außer wenn sie dienstlich oder in Urlaub fahren.

-- S p i o n e n f u r cht ? Ter Frankfurter Zeitung ward
aus Mainz gemeldet, daß die französischen Behörden durch
die deutschen Ortsbehörden eine neue Verfügung erlassen.
Tanach wird es den deutschen Besitzern strengst:ns verboten,
Räumlichkeiten, die an Angehörige der Befatzungstruppen
vermietet oder überwiesen sind, in Abwesenheit des Mieters
ober ohne seine besondere Erlaubnis zu betreten oder eigen¬
mächtig Gegenstände irgendwelcher Art daraus zu entfernen.
Solche Handlungen würden künftig als Spionageversuch oder
als Attentat gegen die Sicherheit der Truppen verfolgt und
schwer bestraft werden.

Deutschland.
D Der deutsche Geschäftsträger in Paris

Tr Mayer ist den Politisch-Parlamentarisch - n Nachrichten
zufolge über Köln nach Paris abgefahren. Ter bisherige
Vorsitzende der deuffchen Friedensdelegation in Paris , Lega¬
tionsrat Freiherr v. Lersner , wird als Botschaftsrat unter
dem Geschäftsträger Tr . Mayer in der französischen Haupt¬
stadt bis auf weiteres verbleiben. Das Pariser Journal
bringt eine Unterredung mit dem deutschen Geschäftsträger
Tr . Mayer , der u. a. ausführte : Meine Mistion ist begründet
gus der strikten und loyalen Ausführung des Friedensller-
trages ohne jeden Hürtergedanken.

P G « gen Erzberger.  Wie der Telegras»hen-Umon
berichtet wird , hat der Fürst Salm -Reifsersch-ldt an den
Vorsitzenden der Zentrumspartei Trimborn folgendes Tere-

oätten erklärt . Friede um jeden Preis , zonst tos von Teutsch-
land . Ter Ausspruch ist eine niederträchtige Pauschilver-
leumdung der Teutschen des Rheinlands und ihrer Vertreter.
Namen nennen ! . ^ • , > .. . m

D  Ge g e r  die Se chs stu nb « n sch i cht  Eine Ver¬
sammlung in Münsttr in Westfalen, auf ver die Vertreter
von 43 westfälischen Zementsabriken und die Vertreter von
13 Arbeiterverbänden tellnahmen , kam zu dem Ergebnes,
daß eine Katastrophe unvermeidlich sek, wenn der Berg¬
arbeiter die Ächsstundenschicht durchzufetzen versuchen.

Parteipolitische - ,
— Der Zentrums ^ Parteitag  nahm am dritten

Tag rin Referat des Abgeordneten in der Nationalversamm¬
lung Dr . Brauns über Parteiorganisation und Parteipresse
entgegen. Ter Redner betonte wiederum, daß das Zentrum
leine konfessionelle Partei sei. Es mache keine allgemein^
Politik aus kirchenpolitischen Rücksichten, sondern ihrer
selbst wegen. Gegen die Absplitterung nach rechts fand der
Redner scharfe Worte. Tie Linke erweise sich als unsährg,
die neuen Aufgaben zu meistern. Wenn man aus dein euncr-
politischen Chaos einen Ausweg finden wolle, dann brauche
man eine breite, große Wahlmassen erfassende Mittetpartci,
die religiös -sittlich fundamenticrt und bereit sei, aus dlejcm
Fundament den demokratischen und sozialen Wiederaufbau
Teutschlands durchzuführen. Zum Schlüsse seiner Ausfüh¬
rungen bekannte sich Tr . Brauns als Anhänger der bisheri-
gkn'nach links gerichteten Orientierung der Zentrarmspartel,
Vornehmlich mll Rücksicht auf die starke Arbeiterbewegung
in der Partei . Im übrigen besprach der Redner Eanzee-
hkiten der Parteiorganisation , die auf demokratischerGrund¬
lage errichtet werden soll. An das etwa zweistündige Re¬
ferat schloß sich eine längere Aussprache. Dabei behauptete
u. a . der Stadtverordnete Rehbinder (Berlin ), als evange¬
lisches Mitalicd , daß gerade das Zenturm keine rein katho¬
lische Partei sei, sondern auch den evangelischen Znterc,,e
gerecht werde. Ter Verleger Lensing (Dortmund ) begrüß^
es, daß durch die Ausgestaltung der C. P . C. uns durch
anvkmestene Vertretung der Parteipresse in den Provlnzeal-
ausscküssen und auch in den Reichsparteitagen die Verbin¬
dung zwischen Partei und Presse enger gestaltet werden solle.
In eindrucksvoller Rede machte er sodann der Zentrums¬
partei schwere Vorwürfe , weil sie durch ihre Zustimmung
zur Anzeiaeusteuer und zum Betriebsrätegesetz die schon ohne¬
hin schlimme Lage der Presse noch verschlechtert habc^ Durch
tue Anzeigensteuer seien die Zeitungen mit einer Londer-
steuer, einer Luxusstener bis zu 10 v. H. belegt worden,
als ob die geistige Nahrung der Zeitungen mit Luxusg '.gen-
ständrn aller Art auf eine Linie zu stellen wäre. T -nnil
sek der ganzen Presse eine Sondcrbelastung von 30» Mil-
linmit Mark aufgebürdet worden. Die Belastung würde
nicht nur den Ruin zahlreicher Zeitungsunternehmer her-
keiführen , sondern auch zur Folge haben, daß die Anzeigen
noch mehr als bisher aus den politischen Zeitungen in
sogenannte Generalanzeiger abwandern . Wenn nicht auf
Grund der vom Abgeordneten Waldstein in der National-
rerkammlung eingebrachten Resolution in . allerkürzester
Zeit Maßnahmen getroffen würven, durch die, wie es im
Kriege bezüglich des Papierpreises geschehen sei. den Zci-
tungen geholfen würde, dann würden alle politischen Par¬
teien in allernächster Zell eine Katastrophe auf dem Ge¬
biete des Zeitungswesens erleben. Ter Redner gab ferner
dem lebhaften Bedauern Ausdruck, daß die Partei keine
entschiedenen Schritte getan habe, um die Presse vom Be¬
triebsrätegesetz zu befreien. Ter 8, 35 a des Gesetzes Jet
ein schwacher und ungenügender Schutz, der sich rn der
Praxis als völlig unwirksam erweisen werde. Es seien
schon Fälle zu verzeichnen, daß Arkeiterausschüsse ihren Ver¬
legern Vorhaltungen gemacht hätten , dieser oder jener Re¬

rakteur arbeite nicht genug. Er solle ihn entlassen und da»
ersparte Gehalt den Arbeitern geben. Ebensogut könnten Jn-
lalt und Fassung eines Artikels beanstandet werden. Dan,«
wäre es mit der Geistesfreiheit der Presse vorbei. Tie Presse
könne eine bessere Wahrnehmung ihrer Interessen durch die
Fraktion verlangen , zum mindesten, daß die Fraktion vor
solchen Gesetzen die Preßvertreter als Fachleute heranziehe.

Preu $ $ i $ <be Candcsversammhmg.
Sitzung vom 22. Januar 1920.

Der Gesetzentwurf zur Unterbringung von Beamten
aus den abzutretenden und besetzten Gebieten und zu>
Erweiterung des Fischereihafens  Geestemünde gehe»
an Ausschüsse. 1 l

Tie Vorlage über Bewillkgung weiterer Staatsmittel
zur Verbesserung der Wohnungsverh ältnkss  e staat¬
licher Arbeiter und gering besoldeter Staatsbeamter wurde
in erster und zweiter Lesung angenommen.

Es folgte die erste und zwelle Beratung d°s Gesetzes zur
Niederschlagung von Untersuchungen.  Demnach solle»
solche gerichtliche Untersuchungen, die infolge der Krlegsder-
hältnisse mindestens seit dem 1. März 1917 schweben, im
Wege der Gnade niedergeschlagen werden. Tev Entwurf
wurde angenommen. ^ ^ .

Es folgte die Beratung des Antrages Sergt (T , Nt .) und
von Krause (D. Vp.) auf Einsetzung eines Ausschusses zur
Bearbeitung der Deso -ldungsvorlage  und in Ver¬
bindung damit die Beratung eines Antrages des Finanz¬
ministeriums zur Zahlung einer 150prozentigen Teuerungs¬
zulage an Beamte und Lohnangestellte höherer Ordnung.

Füränzminister Tr . Südekum:  Der Staat muß siÄ
ein pflichttreues , tüchtiges und unbestechliches Beamtentum
zu erhalten suchen. Die Besoldungsreform ist in voller Ar¬
beit. Die Ministerkonferenz wird demMchst stattfinden , so»
. _•.. . —I -- . irar, L:  aff *- *daß die Reform am 1. April ds . Js . in Kraft treten kann.

Abg. Krug (Zentr .) : Wir begrüßen es, daß auch die
Pensionsverhältnlsse neu geregelt werden solleü. Dem An¬
trag des Ministers stimmen wir zu.

Mg . Müller (Sd .) : Wir müssen ein arbeitsireuötges
B .amllntum erhalten . Nicht lange reden, sondern handeln!

Aba. Schmidt (Tut !.) : Der großen Not der Beamte«
muß jetzt schleunigst abgeholfen werden. Sir begrüßen alle
schritte auf diesem Wege. , „

Finanzminister $ rv Süd ekum:  Ich kann nur wün¬
schen, daß, die Beamtenvertreter sich bei ihren Verhand¬
lungen mehr Zurüffhaltung auferlegen, sonst wird es der
Regierung erschwert, ihr Entgegenkommen weiter zu üben.

dlbg. M e h e r-Herford (Deutsche Bp,) : Die deutsche Pw-
duktion muß endlich mll voller Kraft wieder einsetzen. Sonst
wird die Besoldungsreform durch die Preissteigerung aller
Bedarfsartikel in wenigen Wochen wieder überholl.

Mg . Barthel (Demokrat ) : Die Aufbesserung der Ge-
bälter . muß in jeder Weise beschleunigt werden.

Mg . Wulfedange (Teutschnat .) : Auch wrr sind mit
der Erhöhung d. r Teuerrmgszulagen einverstanden.

Der Antrag des Finanzministers wird einstimmig ange¬
nommen. Ebenso der Antrag Hergt. Dem zu bildenden Aus¬
schuß werden die übrigen Anträge überwiesen..

Es folgt die Beratung des Antrages Held (Deutsche
Volksparter ) auf Beschaffung von Slickstoss und Kal»
für die Landwirtschaft . In Verbindung damit steht die Be¬
ratung des Antrages der Tentschnatronalen mif Aufhebung
der Zwangswirtschaft in Ost- und Westpreußen und aus Be¬
seitigung der Zwangswirtschaft für Zuckerfabriken und der
Antrag Herold (Zentr .) betr . Beschaffung von Saatkür-
wsfeln und Verbesserung der Erzeugerpreise für Getreide,
Kartoffeln und Zuckerrüben.

Mg . Held (Deutsche Vp.) begründet die Anträge.
Unterstaatssekretär Ramm:  Der 'Kaliindusttie werde»

soviel Kohlen zugewiesen, daß wir wieder eine ständige
Belieferung der Landwirtschaft mit Kälr erhoffen können.

M-g. Sch enke (Zentr .) : Wir verlangen , daß den Land¬
wirten hinreichend Saatkartoffeln belassen werden.

Unterstaatssekretär Ramm  teilt mit , daß die in de«
Fabriken noch vorhandenen Stkckstosfbestände schleunigst vb-
transportiert werden sollen-

Die Beratung wird d rranf unterbrochen. Es wird noch
eine Reihe von Blltschriften erledigt.

S tzung vom 23 Januar 1920
Auf der Tagesordnung stehen 20 kleine Anfragen. Die

förmliche Anfrage des Zentnims , ob die Staatsregierung bet
der Reichsregierung darauf hinwirken wolle, daß Ine Prehe
für die an den Verband abzutretenden Milchkühe  erneut
geprüft unv so festgesetzt werden, daß für den Wgabeprcis
eine gleichwertige Milchkuh wiedergekauft werdm kann, be¬
antwortete ein Regiernngsvertreter  dahin , daß die
Regierung zurzeit keinen Anlaß habe , bei der 3te!chsrcgls-
rung eine Erhöhung der Preise anzuregen, da oein Bicbgalter
die Möglichkeit gegeben sei, wegen einer Entschavlgnng sich
an das Rcichswirtschaftsgericht zu wenden.

Es folat die erste Beratung der Vorlage wcgcir Bese>-
tiaung der K o m p e t e n z ko n f li k t e bei aerrchtlicher Vev-
solaung von Beamten und Militärper,onen wegen Amts¬
und Tiensthandlungen , bei Klagen gegen den Ltaar Wege»
Amtspslichtverletzung von Beamten ber Ausübung der of,ent-
lichen Gewalt . Das Haus überwerst die Vorlage au den
Rechtsausschuß. ^ . ... , _ .

Hierauf wird die Beratung der förmlichen Ansrage
Held (D . Vp.) über die Beschaffung von Stück sto ff  unb
Kali  tür die Landwirtschaft in Verbindung mit Sen An¬
trägen Graf Kauitz-Herold und von Kessel wegen Aufhebung
sei " Zwangswirtschaft für Ost- und Westpreußen, wegen
Festsetzung"der Erzeugerpreise für Getreide, Kartoffeln und



Rüben und wegen der Aufhebung der Zwangswiptschaft für
Zucker fortgesetzt. '

91% Tr . Schreiber (Dem .) erklärt , die Reichtumer,
die wir noch haben, müssen wir planvoll -auSnützen, unsere
Kohlenvorräte und unsere Landwirtschaft . Tie Regierung
muß ein großzügiges Programm aufstellen, das alle Grbiele
der Wirtschaft umfaßt. Die Kardinalfrage ist : Was tonnen
wir tun, um unsere landwirtschaftliche Produktion a« tteu
gern ? Daher müssen die Preise für die landwtrtschasttreoen
Produkte unbedingt erhöht werden. Tie Landwirtschaft mutz
die Sicherheit haben, daß die Preise für ihre Produkte auch
mit einem etwaigen Steigen der Gestehungskosttn steigen.
Bei den Landwirten besteht ein großer Widerwille gegen
die Zwangswirtschaft, weil sie an den Zwang nicht gewohnt
sind, der nur die Arbeitsfreudigkeit der Landwirte
Ten Antrag Kanitz lehnen wir ab. . L„,

Mg . v. K essel (Deutschnat.) : In allen ioefintirchen
Punkten bin ich mit dem Vorredner einverstanden . Dem An¬
trag der Demokraten auf bessere Versorgung der Landimrr-
schäft mit Stickstoff und auf planmäßige Stellung von Ar¬
beitskräften für den Zuckerrübenbau stimmen war zu. Ter
Zustand der Zuckerrüben ist minderwertig , der Zuckergehalt
ist gewaltig heruntergegangen. Die Zwangswirtschaft sur
Zucker muß 'unbedingt beseitigt werden. Nur ,o rann tue
Produktion gehoben ud.d eine entsprechende Menge Raffinade
ins Ausland exportiert werden. Es gäbt kein anderes Mittel,
die Produktion zu heben als die freie Wirtschaft . Brotge¬
treide und Mehl müssen allerdings in der Zwangswirtschaft
verbleiben. _ . _ . . .

Ab«. Mehrhof (USP .) : Nur der Sozialismus und der
Anschluß an Sowjet-Rußland können Deutschland vor der
Ernährungskrisis bewahren. '

Mg , Stendel (D . Bp.) stimmt dem dcmokratfichen
Redner vorbehaltlos zu und spricht für Aufhebung der
Zwangswirtschaft zum Herbst mit Ausnahme der Gerrelde-
wirttchaft und Bewirtschaftung! der Milch . ^ ^ s

mg .' Graf Kanitz (Deutschnat . Vp .) verurteilt das
Prämienshstem. Tie Brotpreiserhöhung wird durch die Prä¬
mien nicht gerechtfertigt. Tie ReichSgetrsideftelle macht
mit dem Prämiensystem ein sehr gutes Geschäft. Es rfr ai,o
eine große Unaufrichtigkeit, die Schuld an der Bcotverteue-
rung den Landwirten in die Schuhe zu schieben. Redner zieht
seinen Antrag bezüglich Ostpreußens, der heute von der Zeit
überholt ist, zurück und behält sich für später einen neuen
Antrag vor. Zmn Schluß bittet er um eine klare Antlvorc.
wie wir bis zum Juni durchkommen können mit der Er¬
nährung. . t . . . , Y ,

’Unterstaatssekretär Ramm  teilt mit , daß Die lleoer-
schüffe der Viehhandelsverbände größtenteils der Förde¬
rung her Viehzucht zugute kommen. ^ „ .. . . . _ ..

Unterstartssekretär Peters:  Wenn das Prannenshstem
nach der Weise des Vorredners in Grund und Boden geredet!
wird, dann wird es freilich ein Fehlschlag sein. Ich meine
wir sollten in der Ernährungsfürsorge alle an einem Strang
riehen. Inwieweit wir die Zwangswirtschaft ausheben kvn-
nen, wird wesentlich von der nächsten Ernte abbangen . Ich
hoffe, daß wir mit ausländischer Hilft in den letzten Wochen
bis zur nächsten Ernte auskommen werden.

Ein Kommissar des Eisenbahnministers tntt der An¬
nahme entgegen, daß Ostpreußen von der oberschlcfischcn
Kohlenzufuhr abgeschnitten sei. . „

Tie Beratung wird abgebrochen. D '.enstag Fortsetzung.
— Tie Forderung der Unabhängigen, am Dienstag auch Uber
ihren Antrag betreffend Aufhebung des Belagerungszu¬
standes zu verhandeln, wird abermals abgelehnt.

pold Ca ' ella a . Co. in Mainkur , die Adlervr -rke rn Frank¬
furt a . M . und zahlreiche andere große Werke liegen trotz
großem Auftragsbestand wegen Kohlenmana .ls still.

Aus dem Unterlahnkreise.
Ullendorf , 26 Jan. Die hiesige Gemeindejagd wurde

au Kaufmann Fleck-Wiesbaden für 900 Mark verpachtet . Tie
seitherige Pacht betrug 400 Mark.

Eingesandt»
AuS welchen Gründen wurde für tont Wahlbe¬

zirk D die Lifte „Urner aufgeftellt.
In einer Versammlung im Saall « '.i Künzler in Bmgnaffau-

Scheuern tagten die Bauernschaften des Wahlbezirkes D , um
sich über die Ausstellung ihrer Jnteresftuocttreter bera¬
ten . Weite Kreise des Wahlbezirkes D hielten diese Bersamm-
tznng für eine vertrauliche Besprechung dieser Körperschaften
unter sich und blieben ihr deshalb sern. Man hoffte auf eine
sich daran anschließende Zusammenarbeit , war aber sehr er¬
staunt , als das Ergebnis der Versammlung , eine verbundene
Liste der Bauernschasten mit ,dem Sozialdemokraten , zu Tage
trat . Wo Web nun die Interessenvertretung derjenigen , die eine
Vertretung ihrer Interessen und der der Gesamtheit , in der
lediglich eine Wirtschaftsgrnppe darstellenden Bauernschaft und
der lediglich von parteipolitischen Gesichtspunkten geleiteten
Sozialdemokratie nicht vertreten glauben ? Birgt nicht diese
Zusammenstellung die Gefahr auftretender reiner Interessen-
kämpfe in den Kreistagungen in sich? Der echt demokratisch«
Gedanke eines Ausgleichs dieser in der Praxis sich schroff
gegenüberstehenden Interessen tag nahe und wurde auch zur
Wirklichkeit. In Verbindung mit Vertretern aus allen Schich¬
ten der Bevölkerung des Wahlkreises D , kam so die Liste „Urner"
zustande. Sic will sich weder gegen die Bauernschastei . als sulche
noch gegen die Sozialdemokraten wenden , das Wahl dbr Gesamt¬
heit liegt ihr am . Herzen, und das kann nur gedeihen, wenn
einer dem andern , der Bauer dem Arbeiter und dem Angestetl-
ten und i -mgekchrt zu fruchtbringender Arbeit unter dis Arm«
greift . Mit Recht könnte da der Bauer sagen : Da kommen aber
wir , als stärtster Beruf zu kurz !" Daran sind wir nicht schuld.
An erster Stelle stand das Vorstandsmitglied der Kreisbaueru¬
schast Landwirt Decker aus Dörnberg . Aus uns bis jetzt
unbegreiflichen Gründen wußte ' dieser, sich allseitiger Wert¬
schätzung erfreuende Mann aus Drängen des Vorstandes der
Areisbauernschast znrücktreten. Jst 's .Kurzsichtigkeit oder böser
Wille ? Wir wissen's nicht, wir wenigstens w o l l t e n das Gute.

So rückte denn der vom Vertrauen vieler Wähler aus Win¬
den, Weinähr und Obernhof getragene Leiter der Miedziankit-
fabrik , Urner,  an erste Stelle , dem der langjährige in Kvm-
mnnalsachen erfahrene Hömbergcr Bürgermeister Groß  —
der auch Ms tüchtiger Bauer gitt — als zweiter folgt , während
der Eisenbahnarbeiter Josef Gies  aus Scheuern und der
Schachtmeister Fa ching er - Dörnberg ans eigener Erfahrung
wissen, wo auch den Arbeiter und unteren Beamten der Schuh
drückt.

Wir geben dieser Liste das Geleite mit dem Wunsche, dah
alle für  oste Nöte d es Einzelnen  und jevec eine  für ' die
Not des Ganzen eintreten mögen, erst dann kann die Arbeit
Aller für Alle  segensreiche Früchte bringen.

Eingesandt.
d Mnfikwiinlch - . Welche unanslihchllchen NudrstÄ t;,

ÄstiusUerikonzackt(Sonntag , den 18. Januar im Hos von Hckft^
in Die ',: hinterließ , braucht man wohl niemand mehr .«« ^
bern , der dort war . wchl aber wollen wir recht ow' en
bie nächste Gelegenheit , die Herr Prof . Oskar Brückner noch dft
renb bcs Konzertes zusichcrte, die Wiesbabener Künstler in Tj,
zu hören , nicht ungenützt Vorbeigehen zu lassen. Daß >n Hj,
und U.'ngcacnb kunsthnngrige Menschen wohnen, hat der Biz,,
des KoiizeMes gezeigt Daraus können aber auch dtzWH
badener Künstler ersehen, welch. schöne Gelegenheit ihn ?n ü,
nächste Konzert bietet , volkserzieherisch im besten Sinne ^
Wortes zu wirken Unter dein. Eindruck des musika.t>chen Eh
wk ftÄ von Sonntag abend kommen mir immer niederGe^
in den Sinn , die sich zu einem Musit -Wunschzettel veckEh
möchten Wenn wir in unserer ländlichen Stille in den Me'
zeitschrifteil und den Tageszeitungen der Großstädte die ?
granimc und Kvnzertberichte mit Interesse lesen, dann »rb ' n
Gelegen .,eit , mit begreiflichem Neide davon Kenntnis zu netz
wie mein dieselben Werke unserer Tonherren in jeder Kon
zeit dem Publikum dargcbotcn werden, einem Großstadtpubu!
dem dann gerade die Werke fast zum Uebcrdrusse werden m-t
die wir h' -r w der Kleinstadt von solchen Meistern , wie hier
Sonntag im Hof voll Hau and auf dein Podium erschienen,
nie hören könnem Mir kam immer wieder in den Sinn : Me
beschreiblich schön wag , von solchen Künstlern gepfttt,
Trio op. 100 Von Schubert erklingen ! Wie mögen! die Hä
des Klavier,Leisters Mannstädt Schuberts MomentSmusig
oder Impromptus , Beethovens Bariationswrrke und Sto
(z. B „Die Wut über den verlorenen Grvsche.ft ) aus t
Tasten hervorzn '.lbern ? Wie muß ihm, dem genialen Liszt-
termetcn Schumanns KlaVicrinnsik „liegen" ! Könnten
nicht auch einmal in Diez eine Beethoven-Violinftnate pöc
cinmaji erleben , wie so manche Kabinettstücke der Celsn Lllerq
unter den Meisterhänden eines Oskar Brückner klingen und s

n
**

gen ? Wie mag Schuberts ..Erlkönig " wirken, gesungen
Gabriele Englerth ! Wenn die Wiesbadener Künstler diese
schvidenen Vorschläge nur ein fleht wenig berücksichtigen wollt
würden sie nult nur viele musikhungrige Seelen beglücken, s-
dcrn auch da - Unmögcich-Scheinende wirklich Machen, im al!
wen Konzert den g-italttgen Eindruck vom 18. Jaaurtznoch^
iib erbieten . . ,

Sitzung der Stadtverordnete«
zu Diez am 22 Januar 1920.

Schluß.

Vermischte Nachrichten.
Raubüberfall.  Ans der Straße im Waide bei

Altenberg (rhein. Jndustriebezirk) wurden vier Männer , die
m einer' Geldkassette mit 200000 Mark Lohnoeldern bei
sich führten, von zehn vermummten und maskierten Kerlen
überfallen . Es entspann sich zwischen den Ueberfalftnen
und den Angreifern ein heftiger Kamps, bei dem ern 'Mann
und ein Pferd erschossen wurden. Ein Mann wurde an
einen Baum gebnnben, den beiden andern gelang es, zu ent¬
kommen. Die Räuber setzten sich in die Droschke und sind
trotz sofortiger Verfolgung unerkannt entkommen.

* Bermondtgeld.  Tie aus dem Ballikum zuruit-
kehrenden Truppen bringen in erheblichen Mengen Ber¬
mondtgeld mit , d. h. Banknoten, die von der westnmochen
Armee ausgegeben sind. An der Ausgabe dieser scheine
ist das Deutsche Reich, wie wir von amtlicher Seile Horen,
nicht beteiligt. Selbstverständlich ist das Bermondtgeld in
Deutschland kein gesetzliches Zahlungsmittel und ist auch
im Bankverkehr nicht verwertbar . Zu seiner Annahme ist
Lader in Deutschland niemand verpflichtet . Ebensowenig
besteht für das Reich eine Verpflichtung zur Einlösung.

Erhöhung des Schulgeldes der Realschule und

ILaßt Euch ein Bankkonto eröffnen
und zahlt durch Ueberweisung oder

Scheck!

Aus Provinz und Nachbarsedieten
:!: Der Landcsansschuß in Wiesbaden erklärte sich da¬

mit einverstanden, daß der der Handwerkskammer Wies¬
baden zur Beschaffung von Rohstofftn usw. eingeraumte
Kredit von 300000 auf 500000 Mark erhöht wird , und
genehmigte die Auszahlung von 2000 Mark " zur Hebung
und Förderung der Ziegenzucht im Gebiete des Bezrrks-
verkandes an den Verband des Nassauischen ZceZcrlzucht-
vereins.

[]  Limburg , 23 . Jan . Durch , die Aufmerksamkeit
eines Beamten der Wach- und SchließgeftÜschatt und der
Polizei gelang es, einen Einbrecher festzunehmen Es han¬
delt sich um einen Verbrecher schwerster Sorte , dev vor
einiger Zeit aus der Strafanstalt Ziegenhain ausgebrochen
war . Sein Kumpan entwischte der hiesigen Polizei . Die
Verhaftung erfolgte nachts, als die Verbrecher von einem
Einbrüche im Dom, bei dem sie aber keine Beute machen
konnten, zurückkebrten und in auffälliger Weise vor einem
Goldwarengeschäft herumlungerten, um dort ihr Glück zu
versuchen

' !: Frankfurt , 21. Jan . Tie Straßenbahn konnte nach
14t.igigem Stillstand gestern zum ersten Male wieder einen
beschränkten Dienst von täglich 2V« Stunden anfnehinen.
T .r elektrischen Taunusbahnen nach Bad Hornburg und
Oberursel sind noch außer Betrieb , da das tleberldndwerk
Höchst et. M., an das sie angcschlossen sind, noch stilliegt.

Auch die Farbwerks Höchst, die Chemischen Fabriken Leo-

Aus Ems und Umgegento.
s Tie SrnrnerungSwalllen Des «vangelifAett Kir
chenvorstandes und der Kirchen-Gemeindevertretung find

gestern unter einer bisher unerreichten Beteiligung getätigt
worden . Bon den rund 1000 Wahlberechtigten sind 204 zur
Wahl erschienen. Das Ergebnis ist das folgende : Kirchen-
vorstand:  Bauunternehmer Ph . Klein , (203), Obersteiger
a . D . Frink (201), Bürovorsteher Schmidt (163), Geheimrat
Stöhr 141), Lehrer Malkus (118), — Gemeindevertre¬
tung:  Schnhmachenneister Driesch. (203), Ingenien ^ Meyer
(203t, Direktor K. Fischer (200), Justizrat Hertz (199), Straßen¬
meister Maurer (180), Platzmeister Weyer (148), Baumeister
Gült (145). Rudolf Eisfcller (144), Steiger Lieder (144), Speug-
lermeister E. Lotz (144), Maurermeister Frz . Ruhl (143), Bahn-
afsistent Marx (124), Hauptlehrer Menges (126), Oberbaha-
assistent Major (123), Rendant Höhn (122), von Kemmenau mit
je 145 Stimmen : K. Horbach, Hr. Gros , Jakob Maurer und
von Fachbach mit je 145 Stimmen Bürovorsteher Alb . Martin
und Wilhelm Karl . Die Namen der Gemühltenvmsfcn nach der
Kirchenordnung an zwei aufeinanderfolgenden Sonntagen im
Hauptgottesdienst bekannt gemacht werden. Einsprüche gegen die
Wahl können bis zu der zweiten Verkündigung von jedem Wahl¬
berechtigten Gemeindeglied erhoben werden . Tie Diensteinfüh¬
rung der neugewählten Kirchenvorstcher findet im Hanptgottcs-
dienst vor der Geineinde, voraussichtlich am 22 Februar , statt.
Mr das Amt des Kirchenrechners  hatten sichI2 Bewer -f
ber gemeldet. Da sich keine Stimmenmehrheit für den einen
oder anderen Kandidaten fand, wurde Kausmann Griffel
durch das Los zum zukünftigen Kirchenrechner bestimmt . — Tie
Wiederbeschaffung unserer Ktrchenglocken hat unsere kirchlichen
iltzörperschasten schon wiederholt aufs lebhafteste beschäftigt,
ohne daß 'man bei der Fülle der sich dabei erhebenden Bedenken
mnd Fragen zu einem abschließenden Ergebnis hätte gelangen,
können. Die Verhandlungen mit verschiedenen Glockengieße¬
reien sind schon seit Wochen im Gange , in der allernächsten Zeit
wird der Ingenieur einer als besonders leistungsfähigen Firma
zum Zwecke weiterer Verhandlungen hier envartet . Um aber
aus jeden Fall einmal einen guten Anfang zu machen, soll
wie an den meisten größeren Orten , auch in Ems in derallernäch-
sten Zeit eine Glockenspende  gefammell werden , über die
vorher noch Näheres mrtgeteilt werden wird.

:!: Dausenau , 25. Jan. Das Eiserne Kreuz1. Kl. wurde
dem Ehemaligen Musketter Hans Gürtler,  der als junger
Kriegsfreiwilliger viel mitgemacht hat , nachträglich verliehen.

AuS Nassau und Umgegend.
n Bcfitzwechsel. Tie Geschäftsräume und das Waren¬

lager der Firma I . W. Kuhn (Inhaber AdolftKuha ). welches
1834 von dem Großvater des seitherigen Inhabers gegründet
und 1897 von diesem von dem Vater übernommen wurde, ist
au den Konsumverein für Wiesbaden uno Umgebung e.
G. m. b. H. übergegangen.

«
w
11

Aus Diez und Umgegento.
d Besitztvechfel . Das Besitztum des Stukatenrmeisters

Karl Schwarz (im Schläfer ) ging für 33 000 Mark an Herrn
Karl Reusch von hier über. (

schule. Tre Erhöhung muß infolge erner Berfuguaü
Ministers , welche oer Stadt ourch das Provinz ;alschäuko
gium Cassel zugestellt 'wurde, erfolgen. Der Magistrat.
antragt die Erhöhung von 150 auf 160 Mar ? für <8
heimische uno von 180 auf 200 Mark für AuLwartlge I
der Realschule und von 100 auf 140 Mars für Eucheimis,
und von 120 auf 160 Mark für Auswärtige bei der Vorsch»

Ringshausen (Dem.) stellt die Anfrage , ob der Magi,!
sich noch nicht mit dem Abbau der Vorschule beschastrgt hal
wenn nicht, so wünsche er für die Vorschule ecn höhe«
Schuldeld festgesetzt zu wissen. Vom Magistrat wrrd gea»
wortet , daß jedes Jahr eine Klaffender Vorschule aufgel!
würde und dieselbe planmäßig 1922 verschwunden sei.

6. Anschaffung von Schulbänken für eme BolkSschL
klaffe. Es ist notwendig. Schulbänke für eine Volkslchiilkl-i>
anzuschaffen. Die Stadt dachte von Oranienstern die Bar
zu erhalten ,was sich aber leider inzwischen verschlatz
hat . Sie werden nun unbedingt gebraucht und es ijt e
Angebot eingeholt worden, welches für dreisitzig? Ba«
auf'  4267 Mark freibleibend lautet . Ein Teil der Kost
werden durch einen Fonds und Staatsznschuß gedeckt, i
Rest soll m laufender Rechnung gedeckt werdest. Tie n
schaffung wurde b.schlossen.

7. Anstellung m'ner technischen Lehrerin an der Voll
schule. Tie Schuldeputatton hat beschlossen, stiit dem
April Fine technische Lehrerin anznstellen, dieftlle hol
den Unterricht der seitherigen Handarbeitslehrerinnen
wie Turn - und den neu einzurichtenden H-aushaltungsuifi
richt zu erteilen . Die Vergütuixz beträgt 1000 Mark Grm
gehalt , 420 Wohnunzsgeld und die staatlichen Teneruq
zulaaen . . .

Frl . Münch (Temokr.) befürwortet die Anstellung „
begrüßt , daß oabei auch Haushaltungsunterricht eiliges
werden soll. Für die seitherige Handarbeitslehrerin F
Paul beantragt sie, ihr beim Scheiden aus dem Dienste e
Altersrente zu gewähren. Die Versammlung beschließt
Anstellung und beauftragt den Magistrat , demnächst Vorn
über eine' Altersrente für Frl . Paul zu machen.

8. Erhöhung der Vergütung für Reinigung der Schl
treppe. Tie Reinigung der Schloßtreppe _erfolgte d«
dre Strafanstalt und die Vergütung betrug seither 7,50 , i
Auf Antrag der Strafanstalt wird die Vergütung auf 25 ! |
vierteljährlich festgesetzt.

9. Annahme eines Hllfspolizeibeamten. Beider Pol
reichen die Beamten für einen ausreichenden Sichert»!
dienst nich>t mehr aus . Seither wurde schon bin Mann
Tagelohn für den Nachtschutzdicnst beschäftigt und der st
gistrat beantragt den hilfsweise beschäftigten Korn ge
einen Tagelohn von 10 Mark für den Nachtdftnst wei
zu beschäftigen. Hierbei beantragt Stadtv . Huhn Vorleg¬
einer Geschaftsverteiluug der Beamten . Beide Anträge.
den Zustimmung . Hierbei erfolgen noch Angttffe aus e
Polizeibeamten , die wiederzugebenwir uns ersparen wol

10. Einrichtung des städtischen Mieteinigungs - u
Wohnungsamts und Wahl der Kommission zur Festsetz"
der Höchftmieten. In einer früheren Sitzung wurden hn>
schon Erklärungen gegeben, die vom Magistrat Beigeordne
Eckhardt wiederholt. Es handelt sich ksier̂ um äußerst w:
trge Beschlüsse, die einen großen Eingriff in die priv"
Rechte unserer Bürger bedeuten. Die Wohnungsnot , tu
das Hochwasser noch vergrößert, drängt aber auf d
Lösung, da,nit die Stadt Wohnungen erhalten kann In
Versammlung herrscht die Ansicht, bie Wahl der K"
miffionen für die nächste Sitzung aufznschieben, da Vor
ratunaen nötig feien. Ter Magistrat bittet aber -indtt
lich, die Wahl zu vollziehen, damit die Arbeiten oegini
können. Man ermgi sich schließlich, heute die Wahl
Beisitzer zum Mieteinigungsamt , die Kommission zur F
setznng der Höchstmieten zu wählen. Als Beisitzer w-,rden
seitherigen Beisitzer beim Amtsgericht wiedcrgewählt s
in die Kommission als Hausbesitzer W. Dukhel/Fritz Me»
Reinhold Altstaedt und als Mieter Adam Eber?-mann, t
tun ft aufs eher Knoll und Ernst Tinslage gewählt.^Die »
gütüng für den Leiter des Mieteinigungsamtes wird aus
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fftt den des Wohnungsamtes auf 150 Ms . monatlich fesi-

^Ui 'rter Mitteilungen wird das schreiben d,»L Magistrats
« , die Gemeinde Freieirdiez zwecks kommunaler Berermguttg
von Diez und Freiendiez verlesen . Dasselbe nt datiert vom
11 S  1919 Eine Antwort ist bis heute nicht etnge-
«rnaen Man scheint also in Freiendiez wenig Lust zu
Wn Weiter wird mitgeteilt , daß der zur Marktkomm ffwn
Üüuäbltc K. Pfeiffer die Wahl abgelehnt hat . Neuwahl ist
y^ Mirfia nicht erforderlich . Weiter legen die zum Magtstrat
gewählten Stadtv . Gasteier und Ameke ihre Mandate nieder.

Ueber die zahlenmäßige Wirkung der in der letzten L-tadt-
uerordnetensitzung behandelten Anträge der sozmtdemokra-
ttschen Partei und des Zentrums über die Nachsatzsteuer gibt
nachstehende Tabelle Aufschluß. Der von dcj  Stadtverordneten
Schließlich angenommene Vorschlag des Zentrums schont Mar
vie Steuerzahler zcstwas, bringt aber auch etwa o. M Mark

Zahl der
Steuer- Einkommen Steuersoll °/o

Betrag

Pflich¬
tigen von bis M j jK>. |

533 1200 2811 80 — — —

472 1200 3000 13919 |
— 50 6959 50

104 3000 6560 10358 — 100 10358 —

2476
'100) (2476) --

13 6500 8000 —
125 3095 —

11580
(125) (14475) —

38 8000 15500 130 15054 -j-

2010
(125) (2512) 50

4 15500 18500 140 2814 —

15045 92 (125 (18807) 40
13 18500 ? 150 22568 88

Arbeiter-BUdungsausschotz
der Sozial -Demokratische « Partei

Diez a. L. und Bad Ems.
8 « SamStag . de« 31. Ja «. 1920 i» Diez im , Hof von Holland"

und Sonntag , de « 1 . Febr . 1920 i« « ad Ems im Kurhaussaal
veranstaltet der Arbeiter-BildungsanSschnßZznm Besten der Kriege - Wrtweu «. Waisen ein

Ulohltätigkeitskonsert
mit anschließendem «all.

4 Zu dem Konzert ist unter anderen daS berühmte Sänger -Quartett aus Biebrich a. Rh.
(18 Herren) gewonnen. Alles Nähere erfolgt durch Plakate . '

Listen zum einzeichnen von freiwilligen Beiträgen für den genannten Zweck l.egen m
beiden Städten auf. . . ^

Der Ardetter -KUdungsansschuß

L.1.miMmrnrnm
- ■ - Hassan « Hof.

60849 38

Zin Klammer: Verm'ttIungS"orschlag DmSlagc
chne Klammer: Soztaldcmokratischcr Antrag.

Bad Ems
Ausführung sämtl.bankgeschäftlicher Transaktionen.

Eröffnung verzinslicher Scheckkonten.

L . »I . Klrchberger.

ritz MeK
nanu , t.

Die ®
r'rd aus |

Sladlverordneteuvrrsammlung
Do««erStag, dev 29. Ja «. 1920 , «ach« . 4 Uhr

im Rathaussaal.
A Vorlagen des Magistrats-

1. C- Wahl eines SchiÄsmannes.
2 8 . Kurortreklame kür 1920.
i  C . Beschaffungsbeihilfe für die städtischen Arbeiter und

Ruhegehaltsempfänger pp.
4. C- Kmnmissionswahlen.
3. C. Anstellung eines Beamten auf Lebenszeit,
ß C. Grundstücksverpachtungen pp.
I.  E . Versetzung eines Beamten in den Ruhestand.
8. B Ankauf von 3 Transformatorenhäuschen der M . A.-G.
5. B . Strompreiserhöhung.

10. B . Gaspreiserhöhung.
II . B Hrchmasserschäden.
1-1. A. Vertragsabschlüsse.
13. A. Pflegekostenzusätze der hiefigen Krankenhäuser.
14. dl. Dcrwaltungsstreitfrage Stadt -Domänenfiskus.
15. « . Karnepalsbelustigungen . .

8 Mitteilu gen-
Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung erzebeust ringe«

lade».
Die Akten liegen Dienstag , den 27. und Mittwoch den

28. ds . Mts . beim Schrif>sichrer — Oberstadtsekretär Kaul
— im Rathaus während der Dienststunden offen.

G « v Gm » , den 24 Januar 1920.
Der Stadtverord «ete«vorsteher.

Dr . Stemmter.

Eichennutzholzverkauf
Im laufenden Wirtschaftsjahr 1919-20 sollen aus dem

Stadtmald Bad Ems „Trümmerborn 17 c" bis zu 400 Festmeter
tzichen-Stcnnmholz geschlagen und vor dem Hieb zum Verkauf
gestellt werden . Ter Verkauf Schicht aufgrund der hier allge¬
mein gültigen u8d besonderen Holzverkaufsbedingringen , welche
Sauflustigeir von hixr aus zur Verfügung stehen und mit ein¬
gelegtem Gebot als .̂anerkannt betrachtet werden.

Es fallen an etwa : 60 Festmeter 2. Klasse. 130 Festmetcr
3.  Klaffe , 150 Festmeter 4 Klasse und 40 Festmeier 5. Klaffe.

Verschloffeue Angebote sind für 1 Festmeter nach Klaffen
getrennt , bis Mittwoch , dm 4. Februar  l . Jrs .. vor-
mittags 10 Uhr mit der Auffchrist „Eichennutzholz,^
«n uns eiuzureichen . Es wird Vorbehalten, die Geuehmigicng
Nach Klaffen «sd e r im Ganzen zu erteilen.

Eröffnungsternkin am genannten Tage 10 Uhr vormittags.
Förster Gmitkowsky von hier, ForsthouS ist bereit , bei zeitiger
Lerständigung das Holz auf dem Stock vorzuzeigen. Derselbe
hat Ferusprechanschluß „Amt Ems Nr . 290". Ter auf 28.
Januar bestimmte Zeitpunkt zur Einreichung der Angebote wird
Hiermit aufgehoben.

«ao Em», 21. Januar 1919.
Der Magistrat.

Freidauk avs dem SchiaÄlhofe zu Bav
Heut» Montag , den 2 « . ds . MtS .. Be,kauf von

Rindsletsch und zwar von 3—4 Uhr nachm, auf die
Freidanklarten Nr . 451—550.

Di« GchLachthosv»rwatt«»g

Zahlung der 4. Steuerrate
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern .md Abgaben für das 4.
Vierteljahr (Jan ., Febr -, März 1920) in der Zeit vom
1. bis 14 . Februar  zu erfolgen hat.

T r e z , den 26. Januar 1920 .
Die Stadtkaffe.

Feinste ungesalzene Siitz-
»ahmmargariue , natur¬
reinen « ienenhouig und

Oelfardincn empgehlt
M. Bräultzaw, EmS.Korken
beste C italon. Ware in allen

Stärken zu Fabrikpreise».
I Weber , ,s«s

Vertreter Bad Ems Malberg-
st raße 4, Haus L 'hnfried.

~Zahnersat®
mit und ohneP atte in so karat.
«old » garantiert «rfttlafstg«
Ausführung in « antschNt»
beit.8 Material. Plombiere « ».
Zahnziehen möglichstschmerz¬
los — Behandlung sämtlich»
Kaflenmitglieder.
U Ghrenderg, Denttst.

Diez a L Rosenitraße.

Alteisen
zum Einschmelzen kaufen z«
höchst Preis , u. erb. Angebot
mit M nge U. Art.
Nassauer-Drahlwerke

RassauL

Tüchtige

Vertreter
(anch Kriegsbeschädigte)

seitensb deutender Berfich.-Ge-
sellschaft alle' Branchen gesucht.
Heuen, die sich dem Fa-t, ganz
widmen wollen, können eingear¬
beitet werden, um als Jnipektore«
feste Anstellung>u erhalten Off.
unter ®.~ 26705 an die Ge¬
schäftsstelle [42«

HMS-üGrilüdbkfihkl li.Kail Ems
Der « efchäflsführer deS Koblenzer Hms - und Grund-

besitzervereinS, Herr Gaul,  wird am
Mittwoch, de« 28. d. MtS., abends 8 Rhr

im „Rheinische« Hos¬
einen Vortrag halten zum Zwecke deS ZusammenfchluffeS
der Haus - und Grundbesttz-r von Bad Ems , d?e sämtlich zu
dieser für sie so wichtigen B rsammlung eingelad-n w-rden.

Mehrere Emser Ha«S- «. Gcnndbefitzer.

In der letzten Zeit sind uns vi le
Eisen - und Maschinenteile

gestohlen worden.
Wir warnen die Althändler vor Ankauf dies r Teile.

Hartfteinwerke Rnpbachthal G. m. b. 6.
Rupbach Lahn. [442

Allgemeine Ortskraukenkaffe
für den Unterlabnkreis.

Diele Verstöße-̂ egen die Meldepflicht veranlaffen uns,
di« Arbeitgeber dringend daraus hinzuweisen, daß jeoe gegen
Entgelt (worunter auch Kost und Wohnung zu verstehen tfl)
beschäftigte Person inncrhatb 3 Tagen unter Angabe des
Geburtstags und -orts , des Verdienstes und des Eintritts¬
tages zur Krankenkasseangemeldet werden muß. Hierzu ge¬
hören auch Lehrlinge, die ohne Entgelt beickäftigt sind. Wir
verweisen auf die in der R.-B.-O. festgesetzte empfindlrchen
Strafen bis zu 300 Mark und bitterr uns nicht zu schärferem
Vorgehen zu zwingen, Ebeniso muß jeder Versicherter von
seinem Arbeitgeber  innerhalb 3 Tagen abgemeldet
werden, widrigenfalls letzterer abgesehen von der Haftung
für Schaden durch verspätete Abmeldung zur Bezahlung der
Beiträge bis zum Abmeldetag verpflichtet ist.

Diez,  den 19. Januar 1920.
Der Vorstand.

Fir alle Glückwünsche und [Aufmerk¬
samkeiten anlässlich ihrer Vermählung
danken recht herzlich . ?

Heinrich Müller,
Lotte Müller, geh. Maurer.

Montabaur i. W.

Tanz-Unterricht
Da wir Dienstags und Freitags in Ems zu tun haben,

richten wir gerne Kurse für moderne Tänze  ein.
Anmeldungen im Hotel „Zum Weissen Ross .

Ergebenst
Frau Käte Volkeru. Tochter,

Privatlehrerinnen.

Habenichts Speziai-institut
Koblenz , Hohenzollernstr . 20

Sprechstunden jeden Samstag 9—1 Uhr
Broschüre , Prospekte gratis.

Kaufe dauernd: _

Kirsch-, Nutz-, Girn - u.
Apfelbaum -Stammholz

von 0,30 Mir . Turchaieffer auswärts.
Anmeldungen bei tz- [^83

Heinrich Pfaff , Dausenau

Möbi. Villa
Kurhaus etc.

zu kaufe « gefuckit
. Offerten mit Preis »,

oo*» genaueren Angaben er»
bittet A Rüfenberg
Bad Äissingen(USr ),

Villa Hohmann.

Kaufea jedes Quautum
- - - - - Alteisen

zum Preise von M 48 — pro Zentner.
Friedrich Wesseling Wwe., G. m, b. H.
" ^ Bad EmS.

"ow.eMSvcl aller » rs
zu d n döchüen Preisen.

Georg Faulhaber.
Lobteuz» F>or„ spfaffe«

5, a. d Liebfrauenki' che
Telefon 592. Kart- genügt

Kontrollkassen
oedrovchte Natimakj kauit
K. Beck ubalh , Fra>kiu t a M

Süd. Lpi-en heiweilandstr. 35

Kleine Wohnung
1 8 Zi -wer n. Küchê evtl, teil¬
weise wöbl . von allebst. sol.
Herrn ab März oder April n
Diez z» m-eten gesucht Nur
schri'tl Angrd mit genaue« Au.
gaben unter . Ruhiges Heim" a«
d,e GeschSftStzelleder DiezerZ 'g
erd.tcn._ 1»"'
ft Ä | peuen mouailich«
UclQ  Rückzahi v.rlerht
St C^r'd-rarow . Hamburg5

Bettnässen!
Befreiung sof rt . Alter a. Ge¬
schlecht angeb . An-k. umsonst.
JoselKlstl T,BticlienslLanseBa.IliflBaOtiB?

N -V. « v«rdreast
bis 100; M n on all -etctji znhauke
— obu- Vorkeuvtn'ffe. Rüdere»
du ck8 Voedrol k Co. 8 . m. b.H.
Brrliu-Lichlkrfclde, Postfach 340.

KckMratioilSiM-.
Bestecke. Porzellan, Tisch, rub
Beil Wäsche, Err lchrank. wenn auch
nur einz lne Poucu nach Aus¬
wärts u Diskret on z« kaufe«
gr sucht A gedote uurelW. 47S
au die Geichäitest.lle. s3k3

Maler - «.
Anftreicherlehrling

sucht 1421
CH,. Bäppler,

Malermeister. Bad Ems

Sihuhillcher
sucht
Herm. Held, Diez a. L.

Frau Dr . Ernst sucht nach
W e-baden zum 15. Februar
em tücht aeS

Mädchen,
das möglichst etwas kochen
kann. « ngeb"te an siss
Fra« Dr. Jul . Müller.
«ad !*mS, Haus schönbrun».

I ngbr, wachsamer

Schäferhund
zu v : kaufen. [43g

Diez, « aseruenplatz 7.
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